
ESPRECHUNGEN

Interreligiöser Dialog
Dialog ıIn der Sackgasse? Christen un:! Muslime Man ann Hagemann ur beipflichten,
zwıischen Annäherung un! Abschottung. Hg. Wenn unterstreicht, da » gegenläufiger
Ludwig HAGEMANN un! Reıiner ÄALBERT. Wüuürz- Tendenzen“ ımmer och gilt: „Zum Dıialog
burg, Altenberge: Echter, (Jros 1998 205 (Re- untereinander gibt keıne Alternatıve, wollen

Menschen ın eın un derselben Gesellschaft ınliıgionswissenschaftlıche Studıen. 46.) Kart. 44 ‚—
Herausgeber des vorliegenden Bandes sınd Frieden mıteinander leben un! überleben“ 15)

Ludwig Hagemann, der ın Fragen Islam un! Der ebenso wıe die trüheren Veröffentlichungen
christlich-islamiısche Beziehungen ausgewlesene der Ser1e sorgfältig edierte Band ann allen CMP-

tohlen werden, die Probleme und MöglıichkeitenOrdinarıus für Theologie un Religionsge-
schichte der Uniuversıutät Mannheım, un|! auf dem Gebiet der christlich-muslimischen Be-
Reıiner Albert, ehemalıger Leıter des leider recht zıehungen 1m deutschsprachigen Raum einge-
kurzlebigen Instıtuts tür deutsch-türkische Inte- hender verstehen möochten. Christian Troll SJ
grationsforschung der Mannheimer Moschee.
Sıe legen eıne Reihe VO recht diversen Schritten SPULER-STEGEMANN, Ursula: Muslıme
und Dokumenten VOIL, die eınen diırekten un! sub- Deutschland. Nebeneinander der Miteinander?
stantıellen Beıtrag ZUr Beantwortung der Frage Freiburg: Herder 1998 3572 (Herder Spektrum
des Buchtitels eısten. Etwas flüchtig sınd die 4419 Kart. 24,80
Beıträge Zzu mn Geburtstag VO Robert Caspar, In Deutschland leben 2,8 Miıllıonen Muslıme,
dem „Promotor christlich-islamischer ÖOku- W as VOoO nıcht wenıgen Deutschen als ıne Bedro-
mene“, und ZUuU Mannheimer Lehrstuhl für Sy- hung empfunden WIr: d Eın grofßes Intormations-
stematische Theologıe un! Religionsgeschichte. bedürfnis herrscht. Und Wıssen ann beruhigen.

Hervorzuheben sınd die Beıträge on Ha- Spuler-Stegemann hat 1er eıne Fülle VOoO Intor-
SCIMANN ber die „Politisierung des Islam“ sSOWwı1e matıonen usammengetragen. Es sınd aber nıcht
ber diıe „Stellungnahmen un|! Analysen zeıtge- NUr beruhigende Informatıonen, ınsbesondere
nössıscher Muslime eiınem etwaıgen Gespräch WE die utorın gelegentlich mehr zwiıischen
zwischen Christen un! Muslimen“. Bemerkens- den Zeilen Mißtrauen aufßert. „Imame tast aller
wert 1st auch dıe kompakte und kompetente Stu- Moscheen ın Deutschland pflegen nıcht ımmer
die VO del Khoury un:! Hagemann A ganz glaubwürdig A versichern, sıe un! ıhre
der Kernfrage, inwıeweılt dıe normatıven Texte Gemeinde seılen politisch nıcht aktıv“ (24) Und

sıe Ort schart hın, WenNnn ZU Beispiel Na-des Islam ZuUur Integration muslımiıscher Miıtbür-
CI beıtragen der diese verhindern bzw. A INE  - VoO Moscheen geht: „Erstaunlıch ott taucht

der Name ‚Fatıh Camıun‘, ‚Eroberer-Moschee‘,schweren. Eıne wesentliche empirische Ergan-
ZUNg den normatıven Beıtragen bietet die AU: Sultan Mehmet I1 „der Eroberer“ und seıne
Fallstudıie Olıver Lelleks Z mıt den Eroberung des christlichen Byzanz 1im Jahre 1453
daran anschließenden Reflexionen VO Reıiner werden offenbar gefeiert
Albert ber das zumiındest vorläufige Scheitern Spuler-Stegemann stellt die ıslamısche „5Szene”“
des Mannheimer Projekts „Offene Moschee“. als Vielzahl VOoO Organısatıonen un! Bewegungen
Dasselbe gilt tür dıe ın den tünt Anhängen veröf- dar. Fur Darstellung un! Analyse berutt sıe sıch
tentliıchten Dokumente, die allesamt ZUTr gerech- auf otftizıelle deutsche Quellen (Verfassungs-
ten Beurteilung des gegenwärtigen christlich-is- schutzberichte USW.), auf die öffentlichen Anga-
lamıschen Beziehungen 1m deutschsprachigen ben muslimiıscher Sprecher, auf persönlıche Er-
Raum beıtragen. fahrungen, autf vertrauliche un! daher aNONYMCE
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Besprechungen

Gespräche un! (seltener) auf wiıssenschaftliche Relativierung der Wahrheit? Kontextuelle Chrı-
Untersuchungen. So ergibt sıch eın recht dıitteren- stologıe auf dem Prüfstand. Hg. Raymund
ziertes Bild Eınıige Schlaglıchter: Geschätzte 10 SCHWAGER. Freiburg: Herder 1998 248 uae-
bıs 15 Prozent der hiesigen türkischen Muslime st1ones Dıiısputatae. 170.) Kart 48 ,—
gehören eiınem Derwischorden 20 Pro- Die Arbeitsgemeinschaft der Dogmatiker un!
ent der ın Deutschland lebenden Türken sınd Fundamentaltheologen hat sıch ın we1l Tagungen
Alevıten (nıcht verwechseln mıiıt den VO: allem austührlich miıt der pluralistischen Religions-

theologiıe un! ıhren Konsequenzen auseinander-ın Nordsyrien ebenden Alawiıten), deren lau-
ben Schiutisch-Islamisches mıt alttürkischen, VOI- BESETZL. Der Tagungsbericht wurde
ıslamiıschen Flementen verbindet (51) Die Auto- dem Titel „Christus allein?“ (vgl diese Zs 215,
Mn beleuchtet die Hintergründe der praktischen 1997, 138 t. veröffentlicht. Ihm folgt NUuU der e1-
Probleme. Auf die Frage, WAarum ftundamenta- gentliche Christologieband, allerdings der
listısche Organısatıonen attraktıv finde, habe eın her verbergenden Überschrift „Relativierung
türkıscher Schüler geantwortet: „S1e geben uns der Wahrheit“. Dennoch 1sSt nıcht dıe Wahrheits-
das Getühl, da: wır stark und gut sınd  « 94) frage das eigentliche Thema, vielmehr werden

Zum Thema Dialog mMiı1t den Kırchen macht Konsequenzen bedacht, die sıch aus eıner Relati-
Spuler-Stegemann dlB wichtige Bemerkung: vierung ergeben. Es 1st enn auch eın gewisser
„Eıne grundsätzlıche Hürde tür eın breıiteres BC- Schönheitsfehlern da: CS weder An-

genseltiges Verständnis liegt och 1m Bıldungs- fang och Ende eınen Verweıs auf die Wahr-
unterschied zwıschen den Gastarbeiter-Muslımen heitsfrage gibt. Jeder andere Titel, 1Wa „Zur
und den dialogbereıten Christen, dıe ın der Regel christlıchen Identität“ ware aANSCIMCSSCHECI

SCWESCH.aus dem Bildungsbürgertum stammen“
Ihre Perspektive lautet: „Dıie Begegnung der bei- Der and enthält die cht Reterate der Tagung.
den großen Weltreligionen sollte eiınem Karl-Josef Kuschel stellt grofße Jesus-Romane
ruchtbaren Wettstreıit 1m Guten tühren“ des 20 Jahrhunderts VOT (9—-2 Dabei geht
Im Anhang tindet sıch anderem eıne Liıste darum, unterschiedliche kulturelle Kontexte eiın-

ander anzunähern: dıe USA mıt ıllıam Faulk-mıiıt Namen und Adressen muslımıscher Organı-
satıonen. Das Kompendium 1St benutzer- e „Eıne Legende“ (1954). Paraguay mıt Roa
treundlıch, da{fß sıch auch ZU schnellen Nach- Bastos’ „Dıie Kınder UuUnNnNseTCS Viertels“ (1959),
schlagen eıgnet. Portugal mıiıt Jose Saramagos’ „Das Evangelıum

Spuler-Stegemanns Ansatz erscheint jedoch ach Jesus Christus“ (1991) Keıiner dieser Ro-
zweıerle1 Rücksicht problematisch: Zum ImMAane 1st eıne Nacherzählung der Jesusgeschichte

eiınen reteriert s1e koranısche un! islamısche ın eiınem anderen ontext. Dennoch enthalten
Glaubensinhalte, hne s1e erschließen, eLWwAa: s1e aut ıhre Weıse jesusgemäfßse Botschatten: dıe
Wer „den argsten Versuchungen erlag, MU: auf Überzeugung, dafß der Mensch fähıg 1st Zzu

Durchhalten 1m Leıiıden (Faulkner), da{fß CS eınenew1g ın der Hölle schmoren“ 47) Was bedeutet
das genau? Muslimischer Glaube ann auf eiınem Ausweg geben mu{ aus dem ‚Wahnsıinn, da: der
ebenso hohen Nıveau ausgedrückt werden wıe Mensch VoO Menschen gekreuzıgt wird“ (Ba-
christlicher. Werden ber 1U die Oberflächen BC- stOs), da{fß das Bose tür alle Zeıten überwindbar
spiegelt, Formeln unverstanden wiederholt, dann 1St (Ajmatow), da{fß das (zute sıch täglich
steht der Islam als befremdlicher altertümlicher das Boöse durchsetzt (Machtfus) Die Wahrheitsge-
Klotz VO uns Zum anderen legt sıe ber den Is- stalt Jesu zeıgt sıch 1er nıcht ın christologischer
lam ın Deutschland das KRaster der Gruppierun- Vermittlung, sondern ın kontextueller Perspek-
SCn und stellt deren Posıtiıonen dar. Dıie Mehr- tıve.
zahl der Muslime ın Deutschland 1st jedoch Karl-Heınz Ohlıg fragt ach den „Kausalıtä-
aum miıt otffiziellen Gruppenmeıinungen iıdenti- ten“, die ZUT Ausbildung des christliıchen Dog-
t71erbar. Dıie aufwendige Arbeıt, untersuchen, I11as ın altkiırchlicher eıt ührten (30—-51). Im
W as Muslime 1ın Deutschland wirklich glauben, Ergebnis vertritt dıe Ansıcht, 99  a ın der alt-
steht och aus. Felix Körner SJ kırchlichen Geschichte nıcht 1Ur Probleme dıs-
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